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Landesverband Bayern im Ganztagsschulverband 

Gemeinnützige Gesellschaft Tagesheimschule e.V.

Fördern und Fordern

Zur Regierungserklärung des Bayerischen Ministerpräsidenten vom 29.01.03

Die jüngste Regierungserklärung enthält sehr bedenkenswerte Passagen zu Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen, die aus Sicht des Ganztagsschulverbandes der Ergänzung bedürfen. Schule ist für uns weit mehr als Unterricht im herkömmlichen Sinn. Deshalb regen wir an, dass optimale Förderung und ein individuell abgestimmtes, hohes Maß an Anforderungen an unsere Schülerinnen und Schüler nicht ausschließlich auf reines „Schulwissen“, auf abfragbare Unterrichtssequenzen reduziert werden sollte. Bestmögliche Qualifikation unserer Schulkinder schließt Leistung und auch Anstrengung im Miteinander, in und für die Gemeinschaft ein. Sicherheit im sozialen Umgang, Selbstvertrauen aber auch Rücksichtnahme sollten ebenso wertvolle und auch messbare Größen im Schulleben werden. Auch ihre Stärkung, ihre Förderung macht Qualität von Schule aus. Kinder wollen und sollen „leisten“ können, aber warum nicht auch auf den angesprochenen Gebieten? Wäre nicht auch hier Leistungsbewertung, allerdings wohl besser ohne Notenskala, denkbar? Wissen und soziales Verhalten lassen sich aus unserer Sicht auf Dauer nicht trennen. Dass zu einem fruchtbaren Miteinander dieser Größen nicht nur im Einzelfall mehr Zeit, sicher über den Vormittag hinaus, und mehr qualifizierte Erwachsene, sicher neben Lehrern auch andere „Trainer“ entsprechender Schlüsselqualifikationen, nötig sind, ist klar. Dass hier wie dort ausschließlich durch Notendruck Erfolg erreichbar wird, erscheint uns dagegen sehr zweifelhaft. Leistungselite entsteht leichter in Harmonie und aus Wohlbefinden, dies ist Erkenntnis moderner Lernforschung. Nicht Leistungsdruck, sondern Leistungsfreude gilt es bei unseren Kindern zu bewahren. Warum zum Beispiel sollte sich die Zusammenarbeit von Erzieherinnen und Lehrkräften, die wir sehr begrüßen, auf den Kindergarten beschränken? Wäre dieses pädagogische „Tandem“ nicht auch in der Grundschule hilfreich? Utopie? Zu teuer? Wir appellieren an die Innovationskraft, deren Verlust in der Erklärung zu Recht beklagt wird.

Ohne Einbindung der Eltern bleibt natürlich jede schulische Arbeit Stückwerk, trotzdem kann Schule sich kaum von Kindern, deren Eltern unfähig zu entsprechender Haltung sind, abwenden. Schule wird sich neuen, erzieherischen Aufgaben öffnen müssen; sie kann es bei entsprechender Ausstattung mit den Ressourcen Raum, Personal und Zeit; sie kann es in einem pluralistisch ausgelegtem Schulsystem. Und unsere Gesellschaft wird sich den von der Schule Verwiesenen annehmen müssen, sie wird dazu weit größerer Ressourcen als die Schule bedürfen, hier ist durchaus auch ökonomisches Denken angebracht.

Der Ganztagsschulverband Bayern bietet bei der Diskussion der in der Regierungserklärung aufgeworfenen bildungspolitischen Fragen sein Mitwirken an, die Vielfalt unseres Bildungswesens ist uns dabei ebenso wesentlich wie ein ideologiefreier, dem Wohl des Kindes verpflichteter Ansatz.
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